
172 II. Flüchtig reizende Mittel.
H es fiark erhitzt und reizt. Man gibt es_ zu Io, 20

Tropfen, Meilin empfiehlt das Bergpech felbß
in Subfbnz, zu 15 Gran mit Milchzucker. Es ift
oft mit Pecb vermifcht. Ueberhaupt machen es
andre ficberere Mittel entbehrlich.

VIII. Metallifche Mittel.

):
IM

120. Zincum oxydatudi album, Flores zin-
ci, Calx zinci, Zinkoxyd, Zinkblumen,
Zinkkalk, "Durch Oxydation des Zinks bei
offenem Feuer.

Rohöl, Verfuche mit den Ztnleblumcn.

Die Zinkblumen und ein vollkommnes Oxyd
des Zinks von fehr weifser Farbe und lockerer
Confifienz, etwas feifenartig anzufühlen. Sie ha¬
ben weder Geruch noch Gefcbmack. Im Wa/Ter
find fie nicht lösbarj dagegen werden fie von den
Säuren leicht aufgeVöft. Ihre Wirkungen find rei¬
zend, krampfftillend, und zugleich wurmtrei¬
bend. Zufolge diefer Eigenfchaften find fie in der
Kinderpraxis fehr wichtig. Sie wurden zuerft in
Holland unter dem Namen Luna fix ata von ei¬
nem Quackfalber gegen Convulfionen gebraucht.
Gaubiuä entdeckte das Mittel, und machte es
bekannt.

Man benutzt die Zinkblumen jetzt als ein
Hauptmittel gegen convulfive Zufälle, zumal
bei Kindern. Sie fchlagen aber oft fehl. I) Wi-



HO. Zinkoxyd. 173

der die Zuckungen von Würmern, die epi-
leptifchen Zuckungen während der Blattern {Hu~
feland"), gegen Zuckungen nach zurückgetriebe¬
nen Ausfchlägen, bei dem Hydtocephalus,
felbft gegen die Epilepfie.

2) Gegen hyfterifche Zufälle, die Zu¬
ckungen während der $ch\yanger[chaft.

3) Wider den Keichhuft >n (Theden), dia
COnvulfive E^ng brüfti gk ei t {fVithers).

Gegen den Magenkrampf mit Erbrechen;
[befonders gegen chronUche Kardialgie.
Selbft bei Krampf und Erbrechen von Scirrhus
ventriculi Ccbaffen die Zinkblumen oft einige
Erleichterung, wenn auch nur vorübergehend.]

Im Anfange, und in zu Harken Dofen, erre¬
gen fie leicht Erbrechen oder Würgen; diefs hört
in der Folge auf. Man gibt fie in Pulvern von r,
2, 6 Gr., § Scr. mit Zucker abgerieben, oder mit
Milch und Thee. Auch auf Butterbrod. ln K der
Epilepfie mit Cuprum ammoniacale; mit China¬
rinde. In Blattern mit Opium. Die Erfahrungen
mit den Zinkblumen find überhaupt fehr wüJer-
fprechend. Ich glaube, fie wirken blofs als eine
abforbirende Erde, welche zugleich reizend und
adftringirend ift. Wenigftens find fie allemal am
kräftigften, wenn Säure im Magen ift. [Allerdings
wirken die Zinkblumen zugleich fäuretilgend. Dafs
fie aber mehr thun, lehrt fchon das Erhrechen,
das fie l'o leicht erregen.]
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174 II» Flüchtig reizende Mittel.
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Man hat beobachtet, dafs Zink durch Säuren
zerlegt und mit Laugenfalz niedergefchlagen, noch
ungleich wirfamer ift, als die Zinkblumen (Dun-
can, Med. Commentt., »788.).

Aeufserlich wirken die Zinkblumen gelinde
austrocknend, z. B, gegen Ophthalmia chronica
rnucofa, gegen feuchte Gefchwüre, Herpes
humidus.

121, BlSMCJTHUM NITRICUM PRAEdFITATUM,

Magisterium BismuTHi, Bisviuthum Jub-
nitric um, JVitrns bismuthi cum bis-
mutho oxydato, Calx wismuthi,
Blaue d'Espagtie, Blaue de fard,
Blaue de perle s, Schminkweijs , JVit-
muthkalk, FfismuthniecUrfchlag , fVismuth-
[alpeler. Jus der jiuflöjung des fVismuths

' in Salpeterfäure durch /Gaffer praeeipitirt.

Der 'WismmYikaYk hat eine fchöne weifse
Farbe und ift ungemein locker. Er mufs gehörig
ausgefüfst fein, und keinen Gerchmaek haben. An
der Luft wird er leicht gelblicht.

CürminatihiX diefes Präparat gegen krampf¬
hafte und hyfterifche Befchwerden, welche
von Magenfchwäche entftanden waren, gebraucht
(Opufc, therapeut. T. 1). Gegen den Magen¬
krampf, welcher mit Schmerzen und Drücken
»ach dem Ellen verbunden iß> zeigt er fich vor¬
züglich wirkten. (Qdier, Beaurne), Auch in



121, Knpferfalmiac, '75

der Dyspepfie. Gegen KardiaJgfe mit grofset
Empfindlichkeit des Magens {IVolf, in Hu¬
fe], J. d. pr. Hkde, 50, 1.). — Man gibt ihn zu
1, 2 bis 3 Gt, am bellen in Bolus mit Zucker oder
Mucilago, täglich drei auch viermal, und fteigt
allraälig. Nach ßärkern Dofen entfteht leicht Ekel,
Magenhrennen und Erbrechen,

122. CvPBUM 8VT.FHVRICO - AMMONTATüBI,
• Cuprum ammoniacale , Cupnmi am-

moniacum , Cuprum ammoniatum,
Sulphas cupri et ammouii, Kupferfal-
miak. Verbindung des fchweFelfauren Kut
pfers mit dem flüchtigen L.augenfalz.

JVeizenbreyer de cupro medicato; Erf. J7o5-

Die Farbe ift fchön Jazurblau, der Gefchmack
zufammenziehend, beizend, widerlich. Mit der
Zeit, wenn das volatile Laugenfalz verflüchtigt ift,
wird er grünlicht, und zuletzt ganz weifs.

Alle Kupferpraeparate, ohne UntmTchied, find
fehr heftig reizende Mittel. Sie erregen heftiges
Erbrechen und .Abführung. Jn ganz geringet
Dofis wirken fie a n t i f p a f m o d i f c h.

Die innere Anwendung des Kupfers ift feht
ak, Aretaeus empfahl Ichon den bebrauch des-
felben gegen Epilepfie. fVeisman, Kupfer¬
kalk mit dem flüchtigen Laugenfalz, ßoerhaave,
eine Kupfertinctur in der Waffe rfucht u. m.
Jn reuern Zeiten ift besonder« der Kupferfalmiak
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176 II. Flüchtigreizende Mittel.

von Cullen und Dune an wieder in Gebrauch
gebracht,

Er ift 1) eins der bellen Mittel gegen die
Epilepfie; befonders wen» eine allgemeine
Schwäche und Schlaffheit vorhanden ift. Am he¬
ften verbindet man ihn mit Zinkblumen, zuweilen
auch mit Magneßa. [Durch diefe Zufatze kann
feine Wirkung leicht geflört werden. Unterftützt
wird fie aber durch die vegetabilifchen Antirpas-
modica: Valeriana, Cort. aurant., Fol. aurant., Afa
foetida; auch durch Mofchus, Caftoreum u. ähnl.]
— Man langt von \\ \ Gr. an, und fteigt nach
und nach. Tkilenius flieg bis zu 6 Gr. (Bland
von dem Nutzen des Rupferfalmiaks in der Epi¬
lepfie, in 'Samml. für pr. Aerzte B. XI.). Gegen
krampfhafte Zufälle: Veitstanz u. a. ilt er
ebenfalls von Nutzen gewefen (JValkcr, vom
Nutzen des Kupferfalmiaks im Veitstanz). Auch
gegen hartnäckige krampfartige Krankheiten der
Eingeweide (Storr, vom Nutzen des Rupferfal¬
miaks, in .Samml. für pr. A. B. XI.). Im Anfange
erregt er fehr oft Erbrechen, was in diefen Krank¬
heiten bisweilen von grofsem Nutzen fein kann»
Zugleich aber macht es die Vorficht nothwendig,
behutfam zu verfahren,

2) Verfchiedentlich ift er auch gegen hartnäk-
kige Waf Terfuch ten mit Nutzen angewendet.

Man verordnet ihn: l) in Pulvern; bellet
aber 3) in Löfungen: I Gran in 4 Unzen deft.



!3. Silber/alpeter. 177

Waffer gelöfet. 5) Weniger gut in Pillen. [Vergl.
Kraus's kritifches Recepthandbuch, Seite 12, 13"]

Pilulae e cupro, Pilulae caeruleaePh.
Edinb. aus Kuqferfalmiak und Brodkrumen mit
Salmiakgeiß zu Pillen gemacht. Jede Pille enthält
§ Gr Kupferfalmiak. [Woraus aber das Ammo¬
nium bald, felbft Avährend der Bereitung der Pil¬
len, wieder entweicht],

Liquor cupri fulphurico- ammoniati
Spiritus caeruleus.

124. Argentum nitricum crystallisatum
Cryjtalli lunares f. urgenteae, Nitrat ar-
genti {oxydati), Silberfal) eter. (Be/teht nach
Prouß, wie der Eöüenjltin nach demselben,
aus ohngefähr 70 Theilcn Silberoxyd und 30
Theilen Salpeterfäure),

Wirkt wie der Höllenftein und geht bei der
leifeften Einwirkung des Lichts und bei jeder Be¬
rührung mit auimalifchen oder vegetabilifchen
Stoffen in Höllenftein über. Es ift demnach ent¬
behrlich; [wird aber jetzt viel gebraucht, in Pil¬
len und beffcr in Solutionen, welche man durch
Kapfeln und dergl. vor dem Lichte fchützi ]

125. Argentum nitricum fcsum, Lapif i n .
fernalis, Caufticum lunare, Ilöllen-
fiein, Silberätzßein.

Der Höllenftein ift das Kräftigfte Aetzmittel
d»is wir befitzen. Paraceljus hatte ihn inner-

Arntmann's Mat. med. v. Kraus. j<j

■

\



3

178 H. Flüchtig reizende Mittel.

lieh empfohlen; auchBoyle un&Boerhaave ge¬
gen die Wafferfucht» Sims (Mein, of theMe-
dical Society of London, Vol. IV.) als ein Mittel
gegen Epilepfie. Nord läfst Epileptifche und
Wahnfinnige mit epi lp tif chenZufällen jGt t
Lap. infern, in Pillen mit Brodkrumen, täglich
dreimal nehmen; und fteigt nach und nach zu
gröfsern Dofen. Bei Mehren zeigte fich eine gute
Wirkung. — Bei anhaltendem Gebrauch entliehen
zuweilen fchwarze Flecken auf der äufsern Haut.

[DieHeim'fchen Pillen, mitValer.u.dergl..]
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